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Gliederung des Vortrags

• Modellprojekt Pro Kind

– Überblick

– Praxiskonzept

• Erste wissenschaftliche Ergebnisse

• Zukunft Pro Kind
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Das Modellprojekt Pro Kind

• Hausbesuchsprogramm vom zweiten Drittel der 
Schwangerschaft bis zum 2. Geburtstag

• für erstgebärende Mütter in finanziellen und sozialen 
Risikolagen

• durch Hebammen, Kindergesundheitsschwestern, 
Sozialpädagogen mit berufsbegleitender Qualifizierung

• in Niedersachsen, Bremen, Sachsen   2006-2012

• aus Nurse Family Partnership (Olds, Colorado, USA)

• mit Leitfäden auf wissenschaftlich fundierten Grundlagen

Gesunde Entwicklung des Kindes
• Präventiver Ansatz 

• Förderung der Elternkompetenz und der Schutzfaktoren

• Wissenschaftliche Begleitung mit Kontrollgruppe
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Theoretischer Ansatz 
Bindung-Selbstwirksamkeit–Vernetzung

Herzenswunsch der Teilnehmerin:

Gute Mutter sein!

Vertrauensbeziehung aufbauen:

Ihre Stärken betonen.

Ihre Schwächen erkennen.

Ihre Möglichkeiten und Herausforderungen

begleiten.
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PIPE 
Partner in Parenting Education, Trainingsmanual, How to read Your Baby



Die Begleitung 
Strukturierte Arbeitsweise

• Orientierung

...so arbeiten wir

• Gewissheit 

...freiwilliges Angebot

• Klarheit

...nichts ohne mein Wissen
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Die Begleitung 
Beziehung ist der Schlüssel
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Die Inhalte 
Ganzheitlich und Leitfaden orientiert

Elternrolle Gesunde
Umgebung

Gesundheit

Soziale Dienste u. 
Gesundheitsversorgung

Familie und 
Freunde

Lebensplanung 
u. -gestaltung
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Die Begleitung 
Ganzheitlich und Leitfaden orientiert
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• Gesundheits-
förderliche
Umgebung
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Die Inhalte 
Ganzheitlich und Leitfaden orientiert

• Soziale 
Dienste und 
Gesundheits-
versorgung



Die Inhalte 
Ganzheitlich und Leitfaden orientiert

•Gesundheit
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16. DPT - 14. Jugendhilfetag GNMH, Mainz, 31.8.2011

Die Inhalte
Ganzheitlich und Leitfaden orientiert

• Familie und 
Freundes-
kreis



Die Inhalte
Ganzheitlich und Leitfaden orientiert

• Mutter-/ 
Vater-/ 
Elternrolle
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Die Inhalte 
Ganzheitlich und Leitfaden orientiert
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•Lebensplanung 
und -gestaltung



Zusammenspiel  der Partner 
im Kinderschutz
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Ergebnisse der Begleitforschung
Zugangswege der Teilnehmerinnen

Selbstmelderinnen
; 15%

GynäkologInnen; 
22%

Jugendamt; 15%

Beratungsstellen; 
18%

ARGE/JobCenter; 
15%

Schule; 4%

Soziales Umfeld; 
4%

Sonstiges; 
9%

N = 755 Teilnehmerinnen



Zielgruppencharakteristika 
Risikobelastung (t0)

Quelle: t0-Datenbank auf der Basis von N = 755 Frauen; Jungmann, Brand, Kurtz und Sierau 2011
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Zielgruppencharakteristika

Risikobelastung (t0)

Quelle: t0-Datenbank auf der Basis von N = 755 Frauen; Jungmann, Brand, Kurtz und Sierau 2011
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Vorläufiges Ergebnis zur Inanspruchnahme 
von ambulanten und stationären Hilfen
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Tn mit stationärer Hilfe

Sozialpädagogische Familienhilfe 
erhalten

in den ersten 24 Monaten nach der Geburt

Begleitgruppe, n=93 Kontrollgruppe, n=72



Vorläufige Ergebnisse zur kognitiven 
Entwicklung (6.-12. Monat) 
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Quelle: Jungmann, Brand, Kurtz und Sierau 2011



Vorläufige Ergebnisse zur sprachlichen 
Entwicklung zu 24 Monaten
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p = .03p = .03p = .54p = .41

Quelle: Jungmann, Brand, Kurtz und Sierau 2011



.....neue Zielplanung der Stiftung Pro 
Kind nach Modellprojekt 

• Implementationshandbuch, Anfang 2012

• Frühe Förderung von Kindern aus sozialen 

Problemlagen

• Passgenaues und bedarfsgerechtes Material für 

Frühe Hilfen in Deutschland

• Orientierung an Erfahrungen aller Programme der 

Frühen Hilfen

• Gemeinsam mit ausgewiesenen Experten 
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Ausblick Land Bremen 
Vom Nebeneinander zum Miteinander
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• Familienhebammen Bremen

• Familienberatung und                     

frühkindliche Gesundheits-

Förderung   BHV

• Pro Kind Land Bremen



Ausblick Land Bremen 
Vom Nebeneinander zum  Miteinander

Ziele

• Vorhalten einer differenzierten 

Angebotspalette

• Modularisierung der Inhalte

• Gemeinsame Qualifizierung

• Fachlich inhaltliche Anpassung an das 

neue Kinderschutzgesetz
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Ausblick Land Bremen 
Angebotspalette

Koordinierte und Lebenslagen orientierte Zugangssteuerung

Substituierte 
Schwangere 

und ihre 
Familien

Hoheitliche 
Aufgabe des 
Gesundheits

-amtes

Familien in 
besonderen 

Lebens-
lagen

Flexibel in 
Beginn, 

Länge und 
Intensität

Familien in 
besonderen 

Lebens-
lagen

Strukturiert 
und 

leitfaden-
orientiert

Familien in 
besonderen 

Lebens-
lagen

Gruppen-
angebote

Familien in 
besonderen 

Lebens-
lagen

Ergänzende 
Beratung
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Übergänge in passgenaue  Angebote der Jugendhilfe/Familienbildung



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


